
Albanische Libellen.
Von Dr. R. P u s c h n i g - Klagenfurt.

(Mit 7 Zeichnungen.)

(Schluß.)

Cordulidae.

23. *Somatochlora metallica van der Linden.
E. cf, Mamuras, 2. 8. 1918.
Ganz typisches Stück mit breiter, gelber Stirnbinde. Pterostigma

fast schwarz, dunkler und Flügel etwas mehr bräunlichgelb als es bei
meinen alpinen (Kärntner) Stücken der Fall zu sein pflegt. Scheinbar
sehr adultes, lang geflogenes Stück, wofür auch die anscheinend
vital entstandene Lädierung aller Flügelenden spricht.

Somatochlora metallica ist eine nord- und mitteleuropäische Art,
welche nach R i s (46) im Tal- und Mittelland nur sporadisch auftritt,
montan und alpin aber verbreitet und dominierend ist — wie ja die
ganze Gattung vorwiegend Bergformen enthält. Über Mittelitalien
scheint sie nach B e n t i v o g l i o (8) nicht südwärts zu gehen. Von
Ostvorkommen gab M o r t o n (33) den Belgrader Wald bei Kon-
stantinopel, K e m p n y (28) nach W e r n e r Adampol (neu für Klein-
asien) an; S e l y s (54) erwähnte sie für Südrußland (zwischen
Wolga und Ural) und ich habe sie seinerzeit (40) aus Samara er-
halten.

Ihr albanisches Vorkommen ist wohl am besten als montanes
östliches Auslaufen vom europäischen Alpenstock aufzufassen.

Libellulidae.

24. Orthetrum brunneum Fonscolombe.
E. cf Skutari, 31. VII. 1918; cf Alessio (Lezhe) 2. VIII. 1918.
Z. 2 cf, 3 9, Kula Ljums, 18. V. bis 20. VII. 1918.
P o n g r â c z (62): Tropoja (1 cf, 1. VIII. 1917).
Die beiden cf von Skutari und Alessio sind adulte, blaubereifte,

die übrigen durchwegs juvenile oder wenigstens nicht senil bereifte
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Stücke von brauner Färbung mit den charakteristischen weißlichen
Thoraxseitenstreifen. Durch die doppelte Zellreihe Rs—Rspl, durch
das ziemlich kurze, 3 mm nicht überschreitende Pterostigma, vor
allem aber durch die Qenitalstruktur (Ris, 47, Fase. X, p. 190,
Fig. 137) von den übrigen Orthetrum-Arten der „mediterranen
Qruppe" R i s\ insbesonders von Orth. caerulescens. Fabr., aber auch
dem noch in Frage kommenden Orth. aneeps Schneider (syn. Orth.
Ramburi Mac Lachlan) sicher zu unterscheiden, im übrigen mit
Kärntner, südsteirischen, spanischen und russischen Stücken völlig
übereinstimmend. Auch R i s betont „die geringe Variabilität der Art
in dem ganzen großen Verbreitungsgebiete". Bemerkenswert ist der
Größenunterschied zwischen den beiden männlichen Stücken, von
denen das eine

26 Abd., 41 Körperl., 34 Hinterflg. und 67 Spannweite,
das andere aber

30 Abd., 46 Körperl., 37 Hinterflg. und 75 Spannweite
aufweist. Das große, ebenfalls juvenil hellbraun gefärbte Stück
stimmt in den Maßen vollständig mit dem adulten, blauen albanischen
Stück von Alessio überein. Ich fand seinerzeit (39) bei Rohitsch-
Sauerbrunn und Krapina-Töplitz die adulten, blaubereiften Stücke
durchwegs etwas größer als die juvenilen, braunen. Wie man sieht,
stimmt das nicht immer. Die Sache wäre an größerem Material
nachzuprüfen — noch besser freilich an lebendem, und mag viel-
leicht auf häufigere und ausgiebigere Schrumpfung bei den weich-
leibigeren, jüngeren Stücken zurückgehen.

Orthetrum brunneum ist nach R i s (46) im Mittelmeergebiete,
Mitteleuropa und Vorderasien (Grenzen: Algier, Kaschmir, Gobi)
verbreitet. S e 1 y s (55) hält ihr Vorkommen in ganz Kleinasien und
Transkaukasus wahrscheinlich, M. L a c h l a n (32) führt sie von
Bosnien, C a m p i o n (14, 15) von Mazedonien, B a r t e n e v (2) von
Montenegro, S p a g n o 1 i n i (20) von Konstantinopel, K e m p n y (28)
von Kiathani, Smyrna, Kleinasien, F ö r s t e r (21) vom Zentralasien
(Chami und Gobi), B a r t e n e v (3, 6, 7) vom Kaukasus, von Tiflis
und Terek an.

25. Orthetrum caerulescens (Fabricius).
E. cT adult, Skutari, 31. VII. 1918; tf adult, Alessio, 2. VIII. 1918.
Z. cT iuv. Alessio-Medua, 2. VIII. 1918.
CS 9 adult, 9 iuv. Kula Ljums, 30. VI. bis 3. VII. 1918.

* P o n g r â c z (62): Kula Ljums (1 tf, 13. VIII. 1917).
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Sechs ganz typische, braune, bezw. blaubereifte, durch Ptero-
stigma, Flügelzellen, vor allem aber Qenitalstruktur (R i s, 47, Fase.
-XI., p. 185, Fig. 134) sicher gekennzeichnete und mit Kärntner und
spanischen Exemplaren durchwegs, auch in der Größe (Körperlänge
37—40, Abdomen 24—26 mm) übereinstimmende Stücke. Das juvenile
9 ist durch Gelbfärbung der Flügdbasis und des Kostalfeldes aus-
gezeichnet.

„Die Art ist (R i s, 1. c.) durch ganz Europa verbreitet, bis nach
Skandinavien und Schottland, in den Alpen bis mindestens 1800 m
reichend. Ihre Ostgrenze steht nicht fest; die äußersten Angaben
sind Konstantinopel (S p a g n o 1 i n i) und Cypern (R. M a r t i n )
Aus Nordafrika wird sie durch S e l y s (Algier) und M a c L a c h l a n
(Marokko) erwähnt Sie zeigt keine nennenswerte geographische
Variabilität."

„Die südlichen Stücke sind gewöhnlich kleiner", sagt S e l y s
(55), was unsere Albaner nicht bestätigen.

Orthetrum caerulescens ist gegenüber brunneum eine Form von
mehr nördlichem Gepräge im europäischen Verbreitungsgebiet und
ihr Vorkommen in Albanien immerhin bemerkenswert. Aus Monte-
negro führt B a r t e n e v (2) nur Orth. brunneum und die etwa zwi-
schen brunneum und caerulescens stehende Form aneeps Schneider
an und gibt die Genitalstruktur letzterer Art im Verglefch zu
caerulescens mehrfach wieder.

26. Orthetrum aneeps Schneider ( = Libellula Ramburi Selys).

Von Selys für Albanien als Libellula Ramburi angegeben (54), von Ris
(Coll. Selys, Fase. X, p. 185) als synonym mit der von Schneider (50) nach
einem $ aus Mermeritza (Kleinasien) aufgestellten Libellula aneeps"* be-
zeichnet.

Die Art ist mediterran verbreitet (Sizilien, Sardinien, Kreta; Algier,
Ägypten), vom Balkangebiet aus Bosnien, Rumänien (Malcolm Burr), Ma-
zedonien (Campion), Montenegro (Bartenev) bekannt, in Kleinasien ver-
breitet, aber auch weit nach Osten (Terek, Tiflis, Persien, bis an die
Grenze von Indien. Bartenev (2) gibt, wie oben erwähnt,, das cf-Oenitale
im Vergleich zu caerulescens wieder.

27. *LibeIluIa depressa L.

Z. 9 Kula Ljums, 28. V. 1918.

Das Stück stimmt in Form und Farbe ganz mit Kärntner Stùk-
ken überein, nur erscheint es merklich kleiner als solche und als
•die von Ris (46) nach Schweizer Stücken angegebenen Maße:
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Alb. Stück:
Kärnten :

Ris:

Ob dies individuelle Eigenart oder Ausdruck gesetzmäßiger
Größenabnahme ist, läßt sich nach einem Stück nicht beurteilen,,
doch sagt R i s (47, Fase. XI) von Lib. depressa: „Diese allbekannte
Art scheint gar nicht zu variieren; nur sind vielleicht die Exem-
plare aus dem Süden und äußersten Osten im Durchschnitt etwas-
kleiner als die übrigen."

Das Abdomen des alb. Stückes ist schmäler (Maximalbreite
6 mm gegenüber 8—9 mm bei Kärntner Stücken) und höher, viel
weniger „depreß", als bei den meisten adulten 9 e s der Fall ist.
Doch finde ich eine ganz ähnliche schmale, hochkielige, fast kom-
presse Abdominalform bei einem 9 meiner Sammlung vom Wo-
cheinersee (30. VI. 07) und bei einem russischen aus Buzuluk, Qouv-
Samara (12. VI. 03, leg. Bostanjoglo). Vielleicht sind es verschie-
dene Füllungszustände des weiblichen Abdomens, die daran schuld
sind? Nebenbei bemerkt, es fällt auch auf, daß man gerade bei
trocken konservierten weiblichen depressa-, aber auch bei den
ebenfalls depressen und eierreichen quadrimaculata-Stücken häu-
fig Exemplare findet (wie auch das vorliegende albanische), deren
Hinterleiber völlig leer, nur aus der Chitinhülle bestehend, erschei-
nen. Bei zahlreichen fulva-Stücken derselben Konservierung und
Aufbewahrung ist dies nicht zu finden.

Libellula depressa kommt nach Ris (46) in ganz Europa und
Vorderasien vor. „Astrabad scheint der äußerste östliche Punkt,
wo die Art bis jetzt gefunden wurde; aus Mittel- und Ostasien ist sie
nicht bekannt." (Ris, 47.) Se l y s gibt Griechenland, Syrien,.
Transkaukasien an (55). C a m p i o n (15) kennt die Art von Maze-
donien, B a r t e n e v aus Montenegro (2) und vom Kaukasus (3);
aus Konstantinopel wird sie von S p a gn o 1 i n i (65), Mio r t o n (33)
und K e m p n y (28) angeführt. Ihr albanisches Vorkommen hat also-
ebenso nach Norden Brücken zu dem europäischen Fundbereiche,
wie nach Osten zu dem kleinasiatischen.

28. Libellula fulva Müller.

Von Selys für Albanien angeführt (54). Libellula fulva ist (Ris) in
ganz Europa verbreitet und wird im Osten (Kleinasien) durch die kleinere
Form L. fulva pontica Selys vertreten, neben welcher aber auch die-
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.•größere Form vorzukommen scheint. (Mingrelien, nach Ris, 47). Aus den
Balkangebieten finde ich nur noch Mazedonien bei Campion (15) und Ru-
mänien nach Kempny (Bull. Soc. Se. Bucarest, 1906) bei Ris, 1. c. angegeben.

29. *Sympetrum striolatum Charp.

Z. 9 Skala Bicait, 26. VI. 1918.
Das vorne und hinten defekte Stück unterscheidet sich von den

Tiieridionale-Exemplaren des Fundortes durch die kräftige Schwarz-
zeichnung des hell gelbbraunen Thorax (ganz so wie juvenile
Kärntner Stücke von striolatum) und ausgedehnter schwarzgefärbte
Beine; da vom (jetzt fehlenden) Kopf die für striolatum charakteri-
stische schwarze Stirnbasislinie vermerkt ist, so ist wohl auch ohne
den Befund der Scheidenklappen die Einreihung richtig.

Symp. striolatum ist eine über fast ganz Europa verbreitete
Mediterranform (Ris, 46), die aber auch weite Ostverbreitung hat:
S e 1 y s (55) führt Syrien, Cypern, Kleinasien, Transkaukasus an.
von näheren und weiteren Nachbargebieten ist Dalmatien [Frau-
en f e 1 d, 24; von mir auf der Insel Arbe (41), ferner auf Brioni in
Istrien mehrfach gefangen], Montenegro (E r b e r in Collect. S e-
1 y s, Fase. XIII), Mazedonien (Campion , 15), Konstantinopel
( S p a g n o l i n i , 56; K e m p n y , 28), endlich Kleinasien (Kemp-
ny, 28) anzuführen. Die Ostgrenze reicht bis Persien und Kasch-
mir (Ris, 47).

30. *Sympetrum Fonscolombei (Selys).

E. 9, Elbasan, 14. IX. 1918.

Juveniles, stark zerknittertes Stück, dessen Art an den schwarz-
:gelben Beinen, dem scharf umgrenzten, basalen, gelben Flügelfleck
und der Qenitalstruktur (Ris, Coll. zool. Selys, Bd. XIII, pg. 639,
fg. 367) sicher festzustellen war. Es konnte mit spanischen und rus-
sischen Stücken und einem von mir am 15. IX. 1912 auf Brioni er-
beuteten 9 verglichen werden.

Symp. Fonscolombei ist eine S ü d f o r m, die vom Mittelmeer-
gebiet einerseits durch ganz Afrika bis zum Kap, andrerseits in
Asien bis Kashmir und Nilgerries geht (Ris, 46). In Deutschland
wurde sie vereinzelt beobachtet, O le Roi1 hat (49) die Fundorte
zusammengestellt. In der Schweiz scheint sie zeitweise als Wan-
derer aufzutreten, so bei Zürich 1908 und 1913; 1908 hat sie auch
L e o n h a r d von Offenbach am Main und vom Elsaß angeführt
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(31). Im eigentlichen alpinen Gebiet scheint sie zu fehlen, doch hat
sie B r a u e r (11) im Prater bei Wien vorgefunden.

Als Ostfundgebiete seien Konstantinopel (S p a g n o 1 i n i, 56),
Mazedonien ( C a m p i o n , 15), Kleinasien (S e I y s, 55), Samara
P u s c h n i g, 40), Terek und Nordpersien (B a r t e n e v, 7, 8>
zitiert.

Das albanische Vorkommen ist wohl als mediterranes zu deu-
ten.

31. *Sympetrum méridionale Selys.

Z. 2 cf, 2 9 : Kruma, 5. VI. u. 5. VII. 1918; Skala Bicait, 26. VI.
1918.

Wie eine helle Verkleinerungsform von Symp. striolatum an-
mutend, durch die zurücktretende Kopf- und Brustkorbzeichnung
und das Genitale des cf (R is , 47, Fase. XIII, pag. 636, fig. 366>
sicherzustellen, mit spanischen (Andalusien) und russischen (Sa-
mara-) Stücken, auch in den Maßen (Körperlänge 36, Hinterleib
24 mm), übereinstimmend.

„Die Variabilität der Art ist unbedeutend; algerische und per-
sische Exemplare sind von schweizerischen kaum verschieden,,
hoohalpine sind gleich wie zürcherische." „Die eigentliche Heimat
der Art scheint eine mediterrane und östliche zu sein, ihr Vorkom-
men in Mitteleuropa ein mehr sporadisches. In der Schweiz ist sie
im Mittelland sporadisch, weit verbreitet und regelmäßig vorkom-
mend in den Alpen." (R i s, 47.) In den Ostalpen wir sie durch
B r a u e r (11) für Niederösiterreich, B r i t t i n g e r für Steyr in
Oberösterreich ( S e l y s , 54), S t r o b 1 (57) für Steiermark, Ä u ß e -
r e r für Südtirol (1) angeführt; überall kann es sich nur um spora-
dische Funde der südlichen Art handeln. In Kärnten fand ich sie
bisher nicht, halte auch ihr Vorkommen für unwahrscheinlich.

Für Dalmatien hat sie F r a u e n f e l d (24) angegeben. Bei Kon-
stantinopel fand sie schon S p a g n o 1 i n i (50) „auf trockenen Plät-
zen am Meeresstrande sehr gemein", in neuerer Zeit haben sie
M o r t o n (33) und K e m p n y (28) von dort vermerkt. C s i k i hat
sie (62) bei Belgrad (Banovo brdo) gefunden. S e l y s (54) führt
aus dem Osten Syrien, Mesopotamien, Transkaukasus, Turkestan
an, B a r t e n e v Tiflis und Terek (6, 7), R i s (46) bezeichnet Kash-
mir und Kasgar als östliches Gebiet. Das albanische Vorkommen
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kann auch bei dieser Art sowohl der Mediterran- wie der Ostver-
breitung zugerechnet werden.

31. *Sympetrum sanguineum Müller.
. E . 4 Ç Skutari, 31; VII. 1918; Tarabosh 1. VIII. 18.

Typische Stücke, Kärntner Exemplaren völlig gleich.
S. sang, ist (R i s, 46) eine von Algier über ganz Eropa bis zum

Amurland ostwärts verbreitete Art, die von S e 1 y s (55) für weite
Gebiete Kleinasiens, von B a r t e n e v (4, 3, 5) für Rostov am Don,
Kaukasus, Nordpersien, von mir (40) für Samara angegeben wurde;
über ein Massenvorkommen bei Saratow an der Wolga hat Redjko
berichtet (43). Auch am Balkan ist sie weit verbreitet: ich fing sie
(35) bei Jaice ini Bosnien, Mac L a c h l a n (32) gibt sie von Mostar
in der Herzegowina, C a m p i o n (15) von Mazedonien an, Spa g-
n o 1 i n i (56) und W e r n e r (28) fanden sie bei Konstantinopel. Das
albanische Vorkommen fällt also in ihr ausgedehntes, kontinuierliches
Verbreitungsgebiet.

Die vorstehenden Untersuchungen ermöglichen es, den fau-
n i s t i s c h e n W e r t der bisher festgestellten albanischen Libellen
zu beurteilen, wenn es sich dabei naturgemäß auch nur um ein nach
Artenzahl (V3—V2 der voraussichtlich vorkommenden. Formen), nach
örtlichkeit (im wesentlichen nur Teile von Oberalbanien) und nach
Zeit (fast keine Formen der Frühlings- und Herbstmonate) lücken-
haftes Bild handeln kann.

Daß Libellen mit ihrem vielfach weit reichenden Flug- und damit
Ausbreitungsvermögen tiergeographisch gegenüber andern Kerbtier-
gruppen ihre Eigenheiten besitzen, vor allem geringe Artenzahl bei
sehr ausgedehntem Verbreitungsgebiet, ist ja bekannt.

Die albanischen Libellen gehören zum größten Teile, 24 von den
behandelten 32 Arten, also 75%, den über einen großen Teil Euro-
pas oder auch ganz Europa und einen Großteil des westlichen Asiens
reichenden e u r a s i s c h e n Formen an, wobei ich den Ausdehnungs-
begriff etwa so fasse, wie M. R i c k 1 i's Eurasiaticum (Handwörter-
buch d. Naturw., Bd. IV, Geographie der Pflanzen); „baltisch" wäre
eine ebenso zu sehr umschränkte Bezeichnung hiefür wie „sibirisch".

In dieser ausgedehnten Gruppe lassen sich unschwer zwei na-
türliche Untergruppen unterscheiden, die ich als e u r a s i s c h e
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N o r d - u n d S ü d f o r m e n bezeichnen möchte. Die ersteren rei-
chen bis in die skandinavische Halbinsel, z. T. bis Lappland hinauf,
während die letzeren in Nardeuropa mehrminder ganz fehlen, in Mit-
teleuropa vorkommen, meist aber rarere Formen darstellen, gegen
Süden (im Mittelmeergebiet) und weit nach Südosten an Intensität
des Vorkommens gewinnen. G a r b i n i hat in seiner schönen, Ar-
beit über die Libellen des Veronesergebietes (26) eine ähnliche Un-
terscheidung von Süd- und Nordformen eingehend durchgeführt.

Von unsern Albanern sind 14 Arten (also zirka 44%) e u r a s i -
s c h e N o r d f o r m e n , nämlich Cal. virgo und splendens, Platyc,
pennipes, Lestes dryas, Ischnura elegans, Agrion puella und pul-
chellum, Gomphus vulgatissimus (Schneiden), Onychog. foreipatus,
Cordulia metallica, Orthetrum caerulescens, Libellula depressa,
Sympetrum sanguineum.

Dieser stark nördliche Einschlag, der allein schon die albanische
Libellenfauna im wesentlichen der mitteleuropäischen anreiht, erhält
allerdings eine Minderung dadurch, daß 5 oder 6 Arten in s ü d -
l i c h e n o d e r s ü d ö s t l i c h e n R a s s e b i l d u n g e n vertreten
sind: Cal. virgo in der var. festiva Brullè, Cal. splendens in einer
gleichgerichteten Variation, Gomphus Schneiden Selys, aufgefaßt als
südöstliche vulgatissimus-Form, Onychog. foreipatus (der var. me-
ridionalis Selys sich nähernd), endlich vielleicht, noch nicht sicher
für Albanien festgestellt, Ischnura elegans, v. minor Selys und Li-
bellula fulva pontica Sei.

E u r a s i s c h e S ü d f o r m e n von freilich nicht ganz einheit-
lichem Gepräge sind die folgenden 10 Arten (zirka 31%): Lestes vi-
rens und barbarus, Agrion ornatum, Ischnura pumilio, Pyrrhosoma
nymphula (?), Cordulegaster bidentatus, Aeschna mixta und affinis,
Orthetrum brunneum, Symp. striolatum.

Kommen diese Südformen noch in Mitteleuropa mehrminder häu-
fig (Agrion ornatum fraglich) vor, so sind die folgenden 6 Arten
(19%), in Mitteleuropa ganz fehlend oder recht rar und sporadisch,
im Mittelmeergebiet verbreiteter, als echte M e d i t e r r a n f o r -
m e n zu bezeichnen : Agrion scitulum, Pyrrhosoma tenellum, Cordu-
legaster pictus, Orthetrum aneeps, Symp. Fonscolombei, Symp, mé-
ridionale.

Mediterran wohl vorkommende, aber scheinbar nach Osten ten-
dierende, kleinasiatische, wenn man will, o r i e n t a l i s c h e Formen
wären Lindenia tetraphylla und Caliaeschna microstigma (6%). Faßt

download unter www.biologiezentrum.at



Albanische Libellen. 319

man Qomphus Schneideri als selbständige Art auf, so gehört er
auch in diese Gruppe.

Z u s a m m e n f a s s e n d wäre der bisher ermittelte Charakter
der albanischen Libellenfauna etwa zu charakterisieren, als der mit-
teleuropäischen Fauna durch die Überzahl der weit verbreiteten
•eurasischen Formen sich anschließend mit einem reichen Vorkom-
men südlicher (mediterraner) Arten und einem geringen kleinasia-
tischen Einschlag. Zum Vergleiche führe ich aus einem anderen,
weit artenreicheren Gebiete an, daß R e b e l (42) unter 275 albani-
schen S c h m e t t e r l i n g e n das orientalische Faunenelement sehr
-Stark ausgeprägt (ca. 42% der Gesamtsumme), aber auch das medi-
terrane Element stark vertreten und unter den „sibirischen" Arten
eine Anzahl noohalpiner Formen fand. Nach R e b e l hat Albanien
einen von Montenegro, bezw. Bosnien-Herzegowina und Serbien
wesentlich verschiedenen Faunencharakter. „Jedenfalls bezeichnen
die nordalbanischen Alpen eine Verbreitungsgrenze für sehr charak-
teristische orientalische Faunenelemente."

O e k o l o g i s c h zeigen unsere albanischen Arten neben Formen,
die dem fließenden Wasser angehören (Calopteryx), hauptsächlich
solche, die in Mitteleuropa an verschiedenen Formationen stehender
Gewässer (Seen, Teichen, Altwässer u. a.) sich zu finden pflegen;
sehr stenotopisch verhalten sich ja die Libellen meist nicht.

Dagegen ist zu vermerken, daß bis jetzt ausgesprochene alpine
und hochalpine Formen (wie SomatochJora alpestris und arctica,
Aeschna coerulea) nicht festgestellt sind. Als subalpin oder montan
sind Somatochlora metallica und Cordulegaster bidentatus zu nen-
nen.

Ebenso fehlt bisher jeglicher Vertreter der Torf- und Moor-Li-
bellengattung Leucorrhinia.

Auf ein Verhalten möchte ich noch vermerkend hinweisen: bei
den albanischen Libellen, die ich mit Kärntner, also alpinen Stücken
messend vergleichen konnte, fiel mir die verhältnismäßig große
Zahl von Arten auf, deren albanische Exemplare merklich g r ö ß e r
waren als meine Kärntner Stücke: ich fand dies bei Calopt. virgo
und splendens, Lestes barbarus, Agrion ornatum, Pyrrhosoma nym-
phula, Gomphus forcipatus und Cordulegaster bidentatus (zum Teil).

Gleich groß wie die Vergleichsstücke fand ich Ischnura elegans,
Orthetr. brunneum und caerulescens, Sympetrum sanguineum.

Die Angaben S e 1 y s von im Süden kleiner werdenden Stücken
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bei Platyc. pennipes, Ischnura elegans, Agrion puella und Orthetrum
caerulescens fand ich bei unserm Material nicht bestätigt.

Nur Libellula depressa war (in dem einzigen vorgelegenen
Stücke) kleiner als Kärntner Stücke und Gomphus Schneiden scheint
kleiner zu sein als die (vermutliche) Stammform vulgatissimus.

Irgendwelche Schlüsse aus diesem Verhalten zu ziehen, möchte
ich mich bei der Kleinheit des Materials wohl hüten, doch könnte
sicherlich ein systematischer Vergleich der Größenverhältnisse bei
naoh örtlichkeiten und Stückzahl reichem Material Erwägung über
Ausgang und Verbreitungswege zulassen. Ich verweise auf das frei-
lich etwas fernliegende Beispiel der Vipera ammodytes, deren nach
Süden abnehmende Größenmaße nicht ihre weitreichendes Mediter-
rangebiet, sondern ihr Nordgebiet in den südlichen Kalkalpen (Kara-
wanken, karnisch-julische Alpen) als Heimat mutmaßen lassen.

Zum Schlüsse dieser Arbeit danke ich nochmals bestens Herrn
Prof. E b n e r - Wien und Dr. Z e r n y - Wien für die Materialüber-
lassung, außerdem letzterem und Herrn Dr. R i s-Rheinau für Lite-
raturbehelfe, endlich den Herren Magister B e 11 s c h a n und Hofrat
H e r o l d in Klagenfurt für zeichnerische Mitarbeit.

(Abgeschlossen im August 1925.)

Verzeichnis der Abbildungen.

Fig. 1: „Ornatiforme" Zeichnungen verschiedener Agrionarten: Fig. l a :
Agrion ornatum, Bern, 5. VII. 83 (Ris). — Fig. 1 b : Agrion ornatunv
Alb. Exp., Kula Ljums, 18. V. 18 — Fig. 1 c : Agrion ornatum, ab.
hastulatiformis, Alb. Exp., Kruma, 6. VI. 18. — Fig. 1 d: Agrion
pulchellum, var, ornatiformis, Kärnten (Coll. Puschnig, Nr. 1246). —
Fig. l e : Agrion hastulatum, var. ornatiformis, Kärnten (Coll. Pg.,
Nr. 1507). — Fig. 1 f: Agrion puella, var. ornatiformis, Kärnten (Coll.
Pg., Nr. 523). Vergrößerung ca. 4fach linear.

Fig. 2: Thoraxzeichnung von Onychogomphus forcipatus L. Fig 2 a: c? Al-
banien. — Fig. 2 b: cT Kärnten (Nr. 1316).

Vergrößerung ca. 4fach linear.

Fig. 3. Onychogomphus forcipatus L.: Analfeld des linken HinterHügels, die
Analschleife durch leichte Tönung hervorgehoben. Fig. 3 a: cf, Al-
banien, Analschleife deutlich, zweizeilig. — Fig. 3 b: Analschleife
deutlich, dreizellig. — Fig. 3 c: ö \ Kärnten (Nr. 1437), Analschleife
wenig deutlich, polygenal, dreizellig. Vergrößerung ca. 2fach linear.

Fig. 4: Zeichnung der Oberlippe von Cordulegaster bidentatus Selys.
Vergrößerung ca. lOfach linear.
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Fig. 5. Formen und Zellunterteilung des Analdreieckes der Hinterflügel bei
Aeschna d\ Fig. 5a: Aeschna juncea (Karaten, Nr.,71). —; Fig. 5 b:
Aeschna cyanea (1436). — Fig. 5 c: Aeschna rufescens (1739). —
Fig. 5d: Caliaeschna microstigma (Albanien).

Vergrößerung ca. 3fach linear.

Fig. 6. Stirnzeichnungen von Aeschna-Arten: Gruppe A (Fig. a, b, c: mixta,
pratensis, cyanea) mit T-Fleck. — Gruppe B (Fig. d, e, f: viridis,

. grandis und Caliaeschna microstigma)i ohne T-Fleck. Im schwarzen
Vorderaugenrandstreiîen die Stirnschwiele und die Punktaugen hell
gehalten; nach hinten anschließend das Netzauge,
pratensis cyanea) mit T-Fleck. — Gruppe JB (Fig. d, e, f: viridis,
grandis und Caliaeschna microstigma). Im schwarzen Vorderaugen-
randstreifen die Stirnschwiele und die Punktaugen hell gehalten;
nach hinten anschließend das Netzauge.

Vergrößerung ca. 4fach linear.

Fig. 7. Caliaeschna microstigma Schneider: cf venulis irregularibus alarum
sinistr. Basalteil des 1. Hinterflügels (Median-, Cubital- und Analfeld).

Vergrößerung ca. 2fach linear. (Del. H e r o l d . )
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-324 A. N. K i r i t s c h e n k o : Druckfehler-Berichtigungen.

Druckfehler-Berichtigungen
zu dem Artikel: Beiträge zur Kenntnis palaearktischer Hemipteren.

Von A. N. Kir i t schenko-Leningrad.
(>Konowia«, Heft 1, Seite 57 uff., Heft 3, Seite 218 uff.)

Infolge eines bedauerlichen Versehens blieben in der genannten.Ar-
beit mehrere Druckfehler stehen, welche im Folgenden berichtigt werden
sollen, und zwar : /

Seite 57, Zeile 7 von oben, muß es heißen: quam, statt: qutam.
Seite 58, Zeile 14 von oben, muß es heißen: Minkwitz, statt: Minko-

witz; Zeile 17 von oben, muß es heißen: L., statt: Z.; Zeile 4 von unten,
muß es heißen: vor, statt von.

Seite 59, Zeile 10 von oben, muß. es heißen: System des T., statt:
System T.; Zeile 12 von oben, muß es heißen: eine, statt: die.

Seite 60, Zeile 13 von unten, muß es heißen: Cotypus, statt: Cotypeis.
Seite 61, Zeile 17 von unten, muß es heißen: syn., statt: sqn., öfv.,

statt: ösv.; Zeile 16 von unten, muß es heißen: Acrosternum, statt: Acto-
sternum; Zeile 12 von unten, muß es heißen: den Juga, statt: der Juga'.'

Seite 62, Zeile 9 von oben, muß es heißen: Bothrostethus, statt:
Bothrosternus; Zeile 11 von oben, muß es heißen: mit, statt: zum; Zeile 15
von oben, muß es heißen: Anoplocerus, statt: Anoplacerus.

Seite 63, Zeile 6 von unten, muß es heißen: Kupjansk, statt: Kubjansk.
Seite 218, Zeile 21 von unten, muß es heißen: dem sandigen Gebiet,

statt: der sandigen Qegend; Zeile 20 von unten, muß es heißen: ein, statt:
das; Zeile 17 von unten muß es heißen: Reuter es, statt: Reuter; Zeile 15
von unten, muß es heißen: Verzeichnis...., statt: Verzeichnis??, Kata-
log statt: Katalog??, neben, statt: zu den.

Seite 219, Zeile 18—17 von unten, muß es heißen: pictura c-formi,
statt: pictura. C-formi; Zeile 7 von unten, muß es heißen: Dniepr, statt:
Dnjpr.

Seite 222, Zeile 5 von oben, muß es heißen: infolge einer Verwech-
selung, statt: durch eine Verwechslung; Zeile 18 von unten, muß es heißen:
dybowskii, statt: dybovskii; Zeile 12 von unten, muß es heißen: Vitim,
statt: vitim.

Seite 223, Zeile 10 von oben, muß es heißen: Chanca, statt: chanca.
Seite 225, Zeile 8 von oben, muß es heißen: Schumacher's, statt:

Schuhmacher's; Zeile 19 von oben, muß es heißen: dem westeuropäischen,
statt: den west-europ.; Zeile 7 von unten, muß es heißen: dybowskii,
statt: dybovskii.

Seite 226, Zeile 7 von unten, muß es heißen: Horvâth's, statt:
Horvafth's.

Gesucht!
Syrphidae (Diptera), paläarktische wie exotische.

Eugen S m i r n o w , Privatdozent,
Moskau (Rußland), Zoologisches Museum der Universität.
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